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' Was der Landrvirthschaft noth thut,
hat zum größten Glück die demokratische B erline r „V olks-Ztg." 
nun  nach längerem  G rübeln  entdeckt. M it Zollschutz sei, so 
m eint daß B la tt  un ter B erufung  auf daß sachverständige G u t­
achten liberaler Großgrundbesitzer, nicht zu helfen, und weder 
die billigen A rbeitslöhne, noch der jungfräuliche Boden Amerikas 
könnten unserer L andw irtschaft dauernd schaden, wenn unsere 
Landw irthe sich n u r erm annen und leisten w ürden, was sie 
wirklich leisten können! W as der Landwirthschaft fehle, sei die 
In te lligenz, die Z ufuhr an  Intelligenzen und die Ausnutzung 
der vorhandenen. W as ein freisinniges B la tt un ter In telligenz 
versteht, weiß jederm ann: Intelligenz ist in seinen Augen immer 
n u r dort zu finden, wo K apitalkraft vorhanden ist. Und dieser 
M einung  wird denn auch in dem erwähnten Artikel in dem 
folgenden Satze Ausdruck gegeben: „W ürde die Landwirthschaft 
—  so heißt es dort —  Wissenschaft und Technik in  ihre 
Dienste zu nehmen verstehen und würde sie mit solcher Energie 
und mit solchem Verständniß wie die Ind us trie  die N aturkräfte 
ausnutzen, dann würden w ir . . .  . ganz gewiß keine Z ufuhr 
an  Brotfrucht und vielleicht auch vorerst n u r wenig an Fleisch­
produkten au s anderen Ländern zu beziehen brauchen." D a s  ist 
alles recht schön gesagt und zum T heil auch nicht unrichtig; 
aber soll der deutsche Landw irth  sich dazu verstehen, seine 
„In telligenz" —  d. h. sein Vermögen —  vollständig in M elio­
rationen und Betriebserw eiterungen aufgehen zu lassen, wenn 
er klar vor Augen sieht, daß die M achinationen der Börse, die 
V alutaverhältniffe und vollends die vom Freisinn verlangte Auf­
hebung des Schutzzolles ihn den lauernden „kapitalkräftigen 
H änden" überliefern w ürden? — Aber nicht allein dem G roß ­
grundbesitzer will die „V olks-Ztg." m it ihrem vortrefflichen R athe 
unter die Arme greisen, auch dem Bauernstande will das B la tt 
helfen: „ W as den B auernbetrieb  leistungsfähiger zu machen im 
S tan d e  wäre, heißt es weiter, ist wesentliche Verbesserung der 
Volksschulen auf dem Lande, Errichtung von landwirthschaftlichen 
Fortbildungsschulen, Ausnutzung der Genossenschaften fü r B etrieb, 
Ein- und Verkauf und politische und kommunale Gleichberechti­
gung mit dem Großgrundbesitz und eine freifinnig-demokratische 
Selbstverw altung." B ei diesem demokratischen Universalrezept ist 

e Abschaffung der Gesindeordnung vergessen, und wir beeilen 
de " P unk t nachzutragen. W as muß der Rathgeber
r e i ^ " ^ ° ^ 'Z e i tu n g "  nicht fü r ein kenntniß- und erfahrungs- 
bie^^sei ^ ^ " l E g c n t e r  M an n  auf landwirthschaftlichem Ge-

J n  dem w - i . T E s c h e  T a g e s s c h a u .> ^ o e m  weit verbreitetendas "V olk" verbreiteten konservativen B erline r B la tte  
ü b e r ' d - ,  a  "  w ir eine beachtenswerthe A u s l a s s u n g  
sein . " l e r v a t i s m u s .  D as B la tt  sagt: „Konservativ
tin°, -r. „m inisteriell" sein. D a s  heißt ein Konserva-

er ist „königStreu bis in die Knochen." Aber die T reue  zum 
König, die Liebe zum V aterlande ist denn doch etw as anderes, 
a ls  eine knechtische Unterthänigkeit gegenüber der jeweiligen R e­
gierung und M inister. D as hat selbst Bismarck zugestanden, 
freilich erst nachdem^er nicht mehr M inisterpräsident w ar. Aber 
w ahr ist e s : wenn m an P a tr io tism u s  und G ouvernem entalis­
m us, d. h. V aterlandsliebe und Regierungswillfährigkeit fü r

ein und dasselbe erklärt, so ist das ein großer I r r th u m , ein 
V erhängniß, das den U ntergang einer gesunden, starken konser­
vativen Getstesrichtung herbeiführen muß. Konservativ im besten 
und weitesten S in n e  heißt e r h a l t e n ;  erhalten natürlich n u r 
das G ute, bekämpfen das Schlechte, einführen das Neue, welches 
nothwendig erscheint. W enn nun  von Kurzsichtigkeit oder son­
stiger Menschlichkeit besangen die R egierung, vielleicht unbew ußt 
und bei dem besten E ifer, gerade das fördert und begünstigt, 
was schließlich zur Erschütterung des wirthschaftlichen Gedeihens, 
zur Schwächung des deutschen und christlichen Volksgeistes 
führt, dann ist es Pflicht eines jeden w ahrhaft Konserva­
tiven, zu den R egierungsm aßnahm en nicht ja  und bravo zu 
sagen."

Ueber die F i n a n z l a g e  P r e u ß e n s  schreiben die „ B e r­
liner Politischen Nachrichten": W enn in einem durch mehrere 
B lä tte r  gegangenen, in B erlin  geschriebenen Artikel gesagt ist, 
daß der Finanzm inister m it außerordentlicher S treng e  nahezu 
alle Neuforderungen für den E ta t von 1 8 9 2 /9 3  gestrichen habe, 
um  endlich einm al der bisherigen Anleihewirthschaft ein Ende zu 
machen, so beruht der letzte T he il der M ittheilung  entweder auf 
einem M ißvsrständniß oder auf arger Unkenntlich des B erliner 
Korrespondenten. D enn  seit geraum er Z eit balancirt der p reu­
ßische S ta a tth a u sh a ltS e ta t ohne Inanspruchnahm e des S ta a ts -  
kredits. E s hat sogar, abgesehen von der au s den Rechnungs- 
überschüsien bewirkten T ilgung  von S taatsschulden, deren B etrag  
100 M illionen erheblich übersteigt, auch in  dem E ta t selbst 
wiederholt eine außerordentliche Schuldentilgung vorgenommen 
werden können. Neben dem E ta t sind allerdings regelmäßig 
in  den letzten Ja h re n  nicht unerhebliche Kredite bewilligt w orden; 
außer dem Kredit von 34 M illionen M ark zur Beseitigung der Folgen 
der Hochwasserverheerungen von 1888  handelt es sich dabei aber 
durchweg um  produktive Ausgaben im engsten S in n e  des W ortes, 
E rw eiterung und Vervollkommnung des S taaisbahnnetzes, K anal­
bauten rc. O b und inwieweit in dieser Hinsicht eine Aenderung 
eintreten soll, erhellt noch nicht. Jedenfalls bezieht sich die obige 
M ittheilung  nach ihrem W ortlau t auf A usgaben dieser A rt nicht. 
Befremdlich ist es ferner, wenn der Artikel unter den G ründen 
für das V erfahren der F inanzverw altung die Ungewißheit über 
die E rträge der S teuerreform  anführt. D enn  es ist sattsam be­
kannt und namentlich auch von dem H errn  F inanzm inister 
wiederholt betont, daß die Reform  der Einkommen- und Ge­
werbesteuer fiskalische Zwecke nicht verfolgt, wie denn auch in 
beiden Steuergesetzen Vorsorge dafür getroffen ist, daß die et­
waigen M ehrerträge aus den neuen Steuersätzen nicht zur H er­
stellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte verwendet werden 
können.

Die Di s z i p l i narunt ers uchung g e g e n  d e n  G r a f e n
L i m b u r g - S t i r u m  gründet sich, wie eine halbamtliche 
Notiz des „H am b. K orr." sagt, nicht auf die in  einem Kreuz- 
zeitungrartikel des G rafen  geübte Kritik der H andelsverträge, 
sondern lediglich auf diejenigen S tellen  dieses Artikels, in  wel- 
cher die a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  der gegenwärtigen R egierung 
angegriffen wird. „W ie w ir hören", sagt die Notiz, „ging m an 
dabei von der Anschauung au s, daß G raf Limburg in  seiner 
Eigenschaft a ls  Landtagsabgeordneter und S ta a tsb ü rg e r  seiner 
ehrlichen Ueberzeugung Ausdruck geben könne wie er wolle und

daß es ihm überlassen bleibe, die H andelsverträge und andere 
M aßnahm en der R egierung öffentlich in der Weise zu besprechen, 
die er fü r zutreffend erachte, daß es dagegen einem B eam ten des 
A usw ärtigen M inisterium s nicht zustehe, die ausw ärtige P olitik  
der Regierung und speziell diejenige seines direkten Vorgesetzten 
öffentlich m it der B ehauptung  anzugreifen, daß dieser Politik  
eine Schwächung Deutschlands und eine V erm inderung seines 
Ansehens nach innen und nach außen hin zur Last falle. E in  
solches Vorgehen zu dulden, hieße die D iszip lin  lockern und 
untergraben , deren Gesetze fü r einen hochgestellten Beam ten 
genau ebenso maßgebend seien, wie für jeden andern ." —  Z u  
der M aßregelung des G rafen  schreibt die „K r e u z z e  t t u  n g " : 
„ M it Recht hat es G raf Lim burg in seinem jetzt zur U nter­
suchung gezogenen Artikel betont, daß die M aßregeln der Regie­
rung  in der konservativen P a r te i  das bittere G efühl hervorge­
bracht haben, welches entsteht, wenn m an fü r loyale und treue U nter­
stützung ungerechte B ehandlung erfährt. W ill die Regierung 
trotz alledem fortfahren, gerade diejenigen vor den Kopf zu 
stoßen, bei denen die Anhänglichkeit an  das Königthum nicht 
das R esultat einer verstandesmäßigen Reflexion, soydern eine 
im B lu t vererbte und im Herzen getragene Ueberzeugung ist? 
W ir meinen, das heißt m it einem K apital spielen, das sich ä t heuti­
ger Z eit schwer vermehren läß t, dessen Verlust oder auch nur 
erhebliche V erm inderung aber den B ankerott unfehlbar zur Folge 
haben m üßte."

Obschon d i e V e r h a n d l u n g e n z w i s c h e n d e r d e u t s c h e n  
u n d  d e r  s p a n i s c h e n  R e g i e r u n g  wegen einstweiliger V e r ­
l ä n g e r u n g  d e r  j e t z i g e n  H a n d e l s v e r t r ä g e  amtlich 
durch die deutsche Ablehnung des spanischen Vorschlages abge­
brochen find, wird auf nichtamtlichem Wge über die Anbahnung 
der künftigen Handelsbeziehungen doch weiteres in Erw ägung 
gezogen. W ie nachträglich bekannt w ird, gab es außer der 
F rage der SpirituSzölle auch weitere Schwierigkeiten, über welche 
indessen eine V erständigung in Aussicht genommen ist. M an  hält 
es für wahrscheinlich, auch über die F rage der Spirituszölle zu 
einem VermittelungSwege zu kommen. Einstweilen dürfte man 
sich m it Vorschlägen über die Grenze der gegenwärtigen Z u ­
geständnisse beschäftigen. Jedenfalls ist unverkennbar, daß der 
Nachtheil, den ein M ißlingen der jetzigen Bestrebungen zur 
Folge haben würde, S p a n ien  härter a ls  Deutschland treffen
würde.

D ie S t r e i t f r a g e  u m  d i e  g e h e i m e n  R e f a k t i e n  
wird nun  wohl von der öffentlichen Diskussion gestrichen werden. 
E s wird der „N . F r . P r ."  au s Budapest gemeldet: D ie u n ­
g a r i s c h e  R e g i e r u n g  beschloß von A nsang an , den deutschen 
H andelsvertrag  auf das loyalste durchzuführen und alle dam it 
nicht übereinstimmenden V erfügungen an  dem T age außer K raft 
zu setzen, an  welchem der V ertrag  m it Deutschland in  G eltung 
tr i tt  ; alle bisher bestehenden geheimen Tarifbegünstigungen werden 
am 1. F eb ru ar publizirt werden.

D ie B e i s e t z u n g  d e r  L e i c h e  d e s  K h e d t w e  hat unter 
dem dort üblichen Ceremonie!! am Freitag  stattgefunden. D er T h ro n ­
folger, P rin z  Abbas, hat am F reitag  sich von W ien aus auf die 
Reise nach K airo begeben. D er Kaiser von Oesterreich hat 
demselben zwei höhere Offiziere zur B egleitung bis nach Ale- 
xandrien beigegeben. V or der Abreise stattete der P rinz  sowohl

A .  K .  A .
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Kleidungsstücke einzukaufen und den nächsten nach E uropa fälligen 
D am pfer abzuw arten, während die B ark  nach Einsetzung eines 
neuen B ugspriet und Uebernahme von P ro v ia n t und Wasser 
wieder auslaufen  sollte.

K apitän Lenz stand auf dem Achterdeck und sah dem B oote 
nach, er erwiderte die letzten freundlichen Winke aus der Ferne 
und dann —

„W ie einsam das s-in w ird ," m urm elte er. „ ,E s  w ar so 
lieb auf I h r e r  schönen Ellida, könnten w ir doch bis E uropa so 
weiter segeln / das w aren ihre letzten W orte! —  J a ,  das ging
doch nicht m it 30  Passagieren! —  W enn sie allein geblieben
w äre! — Aber das ging doch auch nicht!"

E s w ar dem K apitän schon lange klar geworden, daß er in  
einer Täuschung befangen, a ls  er sich sagte — dam als in H am ­
burg : M a s  kümmert mich das M ädchen?' Z um  dritten M ale 
w ar er ihr begegnet und zum drillen M ale hatte sie ihm die 
H and gereicht zum Abschiede - -  jetzt wohl zum letzten M ale —
morgen gings in S ee. „ 8 .  8 .  6 ."  hatte sie ihm nock au s dem
Boote hinauf gerufen —  den R u f nach R ettung. —  Eine gelbe 
F lagge und einen blauen S ta n d e r  sah m an am  G roßtopp empor­
steigen. J rm eng ard  kannte die Zeichen, so oft fremden Schiffen 
fignaltfirt „tz. v . "  „ G ru ß !"

XII.
J a h re  waren inzwischen vergangen, a ls  an  der Frem den­

tafel des Hotel zum Deutschen H ause' in  G logau neben der N r. 3 
der Nam e „Lenz, K ap itän ,"  zu lesen war.

Eben wurde an die T h ü r  dieser N r. 3 gepocht und „ J a "  
lautete die A ntw ort.

„H err K apitän , es ist ein H err draußen, der S ie  zu sprechen 
wünscht," meldete der Oberkellner, während der Angeredete soeben 
die rothe Steppdecke über sich zog, um von den Anstrengungen 
des niederschlefischen „B auernsonntageS" —  einer A rt von G e­
treidebörse —  auszuruhen. ES w ar Dienstag Abend 10 Uhr.

„ S a g e n  S ie  dem H errn , er möge bei T age  kommen. W ie 
heißt er denn?" -

„Ranitz nennt er sich, P a u l  von Ranttz und da ist er," 
antw ortete dieser selbst in die T h ü r  tretend, „hol mich der T eu ­
fel, ich konnt« m ir nicht verkneifen, D ir  die H and zu schütteln, 
a ls  ich eben hörte. D u  wärest hier —  und angesessen — ganz 
in  der N ähe! N a , da« hast D u  recht gemacht, es lebt sich gut 
hier und am  Ende —  da« Wasser — "

„H at keine B alken," unterbrach ihn der K apitän unter 
kräftigem Handschütteln. „ J a ,  ja , seit 2 M onaten wohne ich 
auf meinem G ute, 2 M eilen von hier —  d. h. eigentlich gehört 
es m einer F ra u  — "

„E ine F ra u  hast D u  auch? N a freilich, es find über 10 
J a h re  vergangen, seit w ir u n s  in H am burg sahen, ich w ar dam als 
noch Offizier — "

„U nd bist es nicht m ehr?"
„ I  G o tt bewahre, bin auch Gutsbesitzer, da bei G rünberg 

herum  —  famose S o r te  sag ich D ir , die ich baue —  n a  davon 
später. W o treffen wir un« morgen früh ?"

„Hast D u  Z e it?"
„ F ü r  Dich immer, im August ruh t der W einbauer aus und 

die Ziegelei läuft nicht fort —  habe übrigens Chamotterde ge­
funden, denke, die Sache wird sich machen."

„E inen Vorschlag zur G üte! F ah r morgen m it m ir nach 
Laubegast, meine F ra u  wird sich freuen und —  natürlich komme 
ich auch zu D ir , wenn D u  willst direkt m it D ir

W ie verlegen kratzte sich Ranitz h in ter dem Ohre.
„ D a  müßtest D u  schon ein Weilchen w arten. Ich  bekomme 

Besuch —  au s  Afrika."
„A us Afrika?"
„N un  ja , daher kommen ja  wohl die großen weißen Vögel 

m it den langen B einen geflogen? —  Aber abgemacht, ich komme 
m it D ir  und nun  nichts fü r u ngu t! Hol mich —  wollte sagen, 
freue mich unsinnig, Dich hier in Schlesien zu finden. G ute 
N acht!"

„G u te  Nacht, a lter F reund , bis morgen."
(Schluß folgt.)



dem Kaiser Franz Joseph, als auch dem Grafen Kalnoky Ab­
schiedsbesuche ab. —  W ie aus Kairo gemeldet w ird, ist der 
17jährige Kronprinz Abbas Bey nach muselmanischem Gesetz fü r 
mündig erklärt. —  Es meldet der offiziöse Telegraph, daß 
der S u l t a n  d e n  K r o n p r i n z e n  A b b a s  z u m  K h e d i w e  
e r n a n n t  habe. Abbas Bey wurde in  Nabrefina vom Triester 
Generalkonsul Axelos Effendi, welcher demselben bis dorthin 
entgegengefahren war, begrüßt und nahm von diesem die M e l­
dung seiner Ernennung zum Khediwe seitens des S u ltans ent­
gegen. —  I n  Wiener maßgebenden Kreisen glaubt man, daß 
Rußland und Frankreich die Gelegenheit benutzen werden, um 
einen gemeinsamen Schritt bei der Pforte zu unternehmen und 
dahin zu wirken, daß E n g l a n d  E g y p t e n  r ä u m e .

Der  P r ä s i d e n t  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  
A m e r i k a ,  Harrison, hat den Vertretern Oesterreich-Ungarns 
und Spaniens mittels Note mitgetheilt, daß er auf Grund der 
Bestimmungen der Mac. K inley B il l  am 16. März die Aufhebung 
der zollfreien E in fuhr von Zucker, Kaffee, Thee und Häuten 
aus diesen Ländern nach Amerika verfügen werde, wenn bis 
dahin nicht ein Reziprozitätsvertrag vereinbart sei._____________

Deutsches Hierch.
Berlin, 9. Januar 1892.

- -  Se. Majestät der Kaiser hielt heute m it dem Prinzen 
Heinrich, der gestern Abend hier eingetroffen war, eine Jagd im  
Grunewald ab.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin übernahm das Protek­
to ra t über den „Vere in  zur Fürsorge fü r die weibliche Jugend."

—  D er Erzbischof von Stablewski w ird  am 12. d. M . in  
B e rlin  den Homagialeid leisten, und zwar hat nach Angabe des 
„Dziennik Pozn." Se. Majestät der Kaiser den Wunsch aus­
gesprochen, diesen Eid im  Berliner Schlosse persönlich entgegen­
zunehmen, was seit dem Jahre 1866 überhaupt nicht geschehen 
ist. D ie Konsekration findet Sonntag, den 17. ds., im  Dom zu 
Gnesen statt. Zum  Empfange werden große Vorbereitungen 
getroffen. Nach Posen reist der Erzbischof am 20. d. M ts . von 
Gnesen ab. F ü r die Empfangsfeierlichkeiten in  Posen und 
die In th ron isa tion  hat der Weihbischof Likowski bereits das P ro ­
gramm festgestellt.

—  Der Erzbischof von Posen und Gnesen, D r. von 
Stablewski, ist heute früh hier eingetroffen. Am Dienstag 
M ittag  w ird er von S r .  Majestät dem Kaiser im  hiesigen königl. 
Schlöffe empfangen werden.

—  D ie feierliche Eröffnung des Landtages findet am 
Dienstag mittags 12 Uhr im  Weißen Saale des hiesigen königl. 
Schlaffes m itte ls Thronrede statt.

—  W ie man der „P o l. K o rr."  aus B e rlin  meldet, w ird 
sich M a jo r W iffm ann, den neuesten Berichten zufolge, zunächst 
behufs völliger Wiederherstellung nach Oberegypten begeben. 
Erst dann dürfte es sich entscheiden, ob und wieweit an ein 
Verbleiben des hochverdienten Mannes im Dienste gedacht werden 
könne.

—  B ei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Torgau- 
Liebenwerda wurde der konservative Kandidat v. Plötz-Döllingen 
gewählt.

—  Z u  der Amtsentsetzung des Pastors W itte  w ird der 
„Voss. Z tg ." noch gemeloet, daß dem Konsistorium vom Ober- 
kirchenrath nahe gelegt worden war, den P fa rre r W itte  wegen 
Geistesgestörtheit durch Gerichtsärzte untersuchen zu lassen. Das 
Konsistorium war seinerseits bereit, dem P fa rre r W itte  U rlaub 
und Reisegeld, etwa behufs Aufenthalts in  Oberitalien zu geben. 
P fa rre r W itte  lehnte alles ab, auch ein Zurückziehen der schwe­
benden Prozesse. D arau f wurde P fa rre r W itte  ohne weiteres 
seines Amtes enthoben.

—  Ob dem Landtage in  seiner bevorstehenden Session 
wieder ein Gesetzentwurf über die Verlegung der Landes-Buß- 
und Beilage zugehen w ird, ist trotz des bezüglichen Beschlusse« 
der Generalsynode noch ungewiß. Dem Vernehmen der „N . P r. 
Z tg ." nach find hierüber noch Unterhandlungen m it den katholischen 
Bischöfen im  Gange; ehe diese abgeschlossen sind, läßt sich eine 
Frist fü r die E inbringung einer solchen Vorlage nicht angeben.

—  Die angekündigte Novelle zum UnterstützungSwohnfitz- 
gesetz beabsichtigt, wie verlautet, eingreifende Aenderungen, be­
treffend die Pflicht der Heimathsgemeinde zur Fürsorge fü r ihre 
anderweits unterstützungsbedürftig gewordenen früheren Ange­
hörigen, wodurch begründeten Beschwerden, namentlich der länd­
lichen Gemeinden abgeholfen werden soll. D ie Altersgrenze, von 
welcher ab der Unterstützungswohnsitz durch zweijährigen A u f­
enthalt erworben wird (jetzt das 24. Lebensjahr), soll herab­
gesetzt werden.

—  W ie aus Wien gemeldet w ird , verständigten sich M it ­
glieder des deutschen Reichstags und des italienischen Unter­
hauses m it den österreichischen Deutsch-Liberalen wegen einer 
gleichartigen Begründung des Antrags auf Errichtung interna­
tionaler Schiedsgerichte bei zollpolttischen Streitfragen.

—  F ü r die Entscheidung von Streitigkeiten der in  Berg­
werken, Sa linen, Aufbereitungsanstalten und unterirdisch betrie­
benen Brüchen und Gruben beschäftigten Arbeiter sollen in  
Preußen 4  Gewerbegerichte und zwar in  Saarbrücken, Dortm und, 
Beuthen und Waldenburg errichtet werden.

—  Bei einer von der Eisenbahndirektion Bromberg aus­
geschriebenen Schienensubmission erstanden englische Werke 10 000 
Tonnen, welche zehn M ark pro Tonne billiger offerirten, als 
von den deutschen Werken gefordert wurde.___________________

Ausland.
Wien, 9. Januar. D ie Morgenblätter begrüßen den 2 2 ^ ^ , 

M illionen  Gulden betragenden Ueberschuß des Rechnungs­
abschlusses pro 1890 als einen Beweis des finanziellen Erstar- 
kens Oesterreichs. D ie „Neue Freie Presse" meldet, der 
Finanzminister disponire gegenwärtig über 60 M illionen 
Gulden.

W ie« , 10. Januar. Am nächsten Dienstag werden im  
Reichstag die Berathungen über die Handelsverträge beginnen. 
Prinzipielle Opposition werden die Jungczechen und Antisemiten 
machen. Von ersteren sind sechzehn Redner zum Worte gemeldet. 
D ie Verhandlung w ird mindestens fün f oder sechs Sitzungen in 
Anspruch nehmen.

P a r iö ,  9. Januar. Der französische Kreuzer „Cosm ao" 
ist in  Tanger eingetroffen. Es zirkuliren dortselbst Gerüchte, 
wonach die aufrührerischen Stämme ihre Rebellion gegen den 
Pascha von Tanger fortsetzen und dessen Absetzung verlangen.—  
Der Erzbischof von Cambrai, Thibaudier, ist infolge der I n ­
fluenza gestorben.

Petersburg, 9. Januar. Mehrere südrusfische B lä tte r pro- 
testiren in  entschiedenster Weise dagegen, daß deutsche Ansiedler 
in  den Gouvernement« Jekaterinoßlaw und Kursk „russisches 
Land m it H ilfe  der russischen Bauernbank" erwerben. Das 
Gouvernement Kursk namentlich stehe in  Gefhr, auf diesem 
Wege sich nach dem Beispiel Wolhyniens und Taurien« in  ein 
„Deutsches Vaterland" zu verwandeln.

Petersburg, 10. Januar. Das Verbot der Ausfuhr von 
Weizen w ird durch ein heute veröffentlichtes Manifest auf F in n ­
land ausgedehnt.

Sofia, 10. Januar. D ie „Agence balcanique" meldet, in  
der letzten Ze it sei unter den in  Serbien befindlichen bulgarischen 
Emigranten eine große Rührigkeit bemerkbar, welche augenschein­
lich darauf abziele, gegen die Ruhe Bulgariens irgend einen 
Anschlag vorzubereiten. Vorsichtsmaßregeln seien gegen jede 
Eventualität getroffen. I m  ganzen Lande herrschte übrigens Ruhe 
und Ordnung.

Irovinzialriachrichten.
(:) T trasb urg , 10. Januar. (Versetzung. Höher, Mädchenschule. 

Brunnenuntersuchung). Der Vicar Ruchniewicz ist von Strasburg nach 
Grodziczno Kreis Löbau versetzt. —  Das Schicksal der höheren Töchter­
schule bildet vielfach das Gespräch unter den hiesigen Bürgern. Nach­
dem sich der S taat gegen eine Uebernahme ausgesprochen und nur eine 
Beihilse zu den Kosten zugesichert hat, haben sich zwei Parteien gebildet 
für und wider das Fortbestehen de« im Umkreise von 7 Meilen einzig 
in seiner A rt vorhandenen Instituts. Die Stadtverordnetensitzung vom 
11. d. M ts . wird über das Geschick der von den deutschen höheren 
Ständen als nothwendig anerkannten Schule die Entscheidung treffen. —  
Obwohl schon bei den ersten Brunnenbohrungen im königl. Lazareth- 
garten das Trinkwasser, chemisch untersucht, für gut befunden worden ist, 
haben die letzten Typhuserkrankungen doch Veranlassung zur nochmaligen 
Prüfung des Grundwassers gegeben. Der Befund steht noch aus. M it  
Rücksicht darauf, daß hie Erkrankungen der Soldaten in den Bürger­
quartieren ihren Ursprung genommen haben und auch mehrere Civilisten 
am Typhus litten, dürfte es angebracht sein, auch die städtischen Brunnen 
einer genauen Untersuchung zu unterwerfen, vornehmlich die fünf 
öffentlichen, auf deren Benutzung mehrere Tausend Menschen ange­
wiesen sind.

):( Krojanke, 10. Januar. (Der ominösen Ofenklappe) wären in 
der verflossenen Nacht sehr bald zwei Menschenleben zum Opfer gefallen. 
Die Schwiegermutter des hier wohnhaften Hausirers I . ,  mit welchem 
erstere ein Haus gemeinschaftlich bewohnt, hatte gestern Abend sich.und 
ihrer 8jährigen Enkelin ein warmes Stübchen bereitet, woraus sich beide, 
nachdem die Ofenklappe geschlossen worden war, zur Ruhe begaben. Als 
die alte F rau  heute früh ganz gegen ihre Gewohnheit so lange nicht 
aufstand und auch auf wiederholtes Rufen keine Antwort gab, erbrach 
man die Thür und fand beide bewußtlos in ihren Betten vor. Alle 
Symptome bekundeten eine Kohlen - Oxydgasvergistung, die eine hart­
näckige Betäubung bewirkt hatte, auS welcher sich erstere nur langsam 
erholte, während der kleine Liebling auch jetzt am Abend noch nicht aus 
seinem bewußtlosen Zustande erwacht ist.

Karthaus, 8. Januar. ( Im  Schnee stecken geblieben). Der letzte 
von Karthaus nach Praust fahrende Zug stieß vorgestern Abend bei 
Nestempol zwischen den Stationen Altemühl und Lappin auf so hohe 
Schneewälle, daß durch dieselben der Schornstein der Maschine überragt 
wurde. Der Zug gerieth bald fest und die Passagiere mußten die Nacht 
in den Wagen zubringen. Da Arbeiter in der Nähe nicht zu erhalten 
waren, mußten Leute aus Danzig nach Nestempol gebracht werden, 
welche unter der Leitung des Bauinspektors M ulthaupt gegen Morgen 
eintrafen und sofort mit den Ausräumungsarbeiten begannen. Die A r­
beiten wurden sehr erschwert durch den starken Sturm , welcher den A r­
beitern fortwährend Schnee in die Augen wehte. Erst gegen Abend ge­
lang es, mit einem HilsSzuge bis auf 100 Meter dem verwehten Zuge 
nahe zu kommen und es konnten nun die Passagiere sowie Post- und 
Gepäckstücke über die Schneewälle geleitet werden, so daß sie gestern Abend 
in Danzig eintrafen. (Danz. Ztg.)

E lb in g , 7. Januar. (Vor der hiesigen Strafkammer) hatten sich 
heute der Maurermeister Bruno Fechter und der Maurerpolier Ziemens 
wegen des ihnen gemachten Vorwurss zu verantworten, durch Fahr­
lässigkeit den Tod eines Menschen und die schwere Körperverletzung eines 
andern Arbeiters verschuldet zu haben. I m  Sommer 1891 lag in der 
Nähe von Legan ein Kahn, aus dem Steine ausgeladen werden sollten. 
M an  hatte deshalb einen Steg in dos Wasser gebaut und daraus Schienen 
zur Bewegung einer Lowry gelegt. Das Unglück wollte es jedoch, daß 
die Lowry einmal ausglitt und dabei das Gerüst in das Wasser stürzte; 
die Lowry fiel ebenfalls in den Elbing und begrub zwei Menschen unter 
sich. Während der eine, der einen schweren Beinbruch und andere Ver­
letzungen erlitten, sich zu retten vermochte, mußte der Matrose Pörschke 
aus Tolkemit elendiglich ertrinken. Der Verletzte ist heute noch nicht 
recht geheilt. Die beiden Angeklagten sollen nun bei dem Bau des 
Steges nicht die nöthige Sorgfalt beobachtet und dadurch den Unglücks­
fall veranlaßt haben. Fechter wurde deshalb zu 14 Tagen Gefängniß 
»nd der Polier Ziemens, der von F . mit der Ausführung des Steges 
beauftragt war, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte 6 Wochen bezw. 3 Monate Gefängniß beantragt. —  Ein« hohe 
Strafe traf einen Fortbildungsschüler. Derselbe hatte sich mit einem 
Mitschüler in der Schule gezankt und als sie nach Hause gingen, die 
Händel weiter gesponnen. Schließlich zog der hoffnungsvolle Sprößling, 
Zipper mit Namen, ein Messer und brachte dem andern Schüler an 
beiden Armen erhebliche Stichwunden bei, so daß der Verletzte 5 Wochen 
lang krank darniederlag. Nach dem Antrage der Staatsanwaltschaft er­
kannte die Straskammer gegen den Missethäter aus sechs Monate Ge­
fängniß. Eine kräftige Portion Prügel wäre dem Bengel dienlicher 
gewesen.

Osterburg, 7. Januar. (Vermächtniß). I m  Dorfe Behrend starb 
ein alter Kuhhirte, der seit seinem 16. Jahre auf demselben Hose im 
Dienst stand. Der alte M an n  hatte sich im Laufe der Jahre ein Ver­
mögen von 4500 Mk. erspart. Da er nähere Verwandte nicht besaß, so 
vermachte er vor seinem Tode sein ganzes Vermögen seinem Brotherrn, 
dem Ackerhosbesitzer Schenk.

Jnsterburg, 9. Januar. (Bürgermeisterstelle). I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordeten wurde beschlossen, das Gehalt des neu zu 
wählenden Oberbürgermeisters auf 6000 Mk. zu bemessen und demselben 
ein Wohnungsgeld von 1000 Mk. zu geben. Derselbe muß die Be­
fähigung für den höheren Justiz- resp. Verwaltungsdienst besitzen. Außer­
dem hat sr der Provinzial-Wittwen- und Waisenkasse beizutreten und 
darf ohne Genehmigung der städtischen Körperschaften keine Nebenämter 
übernehmen. Die Meldungen zu dieser Stelle sind bis zum 1b. Februar 
einzureichen.

Gnesen, 8. Januar. (Besitzwechsel. Unfall). Das Grundstück 
Olexin Vorwerk mit einem Flächeninhalt von über 213 Hektar ist kn 
dem Versteigerungstermine für 90000  Mk. in das Eigenthum des 
Rentiers Bettcher von hier übergegangen. —  Zwischen Wapno und Exin 
entgleiste gestern nach der „Gnes. Ztg." der gegen 1 Uhr mittags hier 
eintreffend, gemischte Zug. Eine Anzahl Arbeiter wurde sofort zur 
Hilfeleistung von hier nach der Unsallstelle befördert.

o Posen, 9. Januar. (Eisenbahndiebstahl). Ein überaus frecher 
Diebstahl wurde vor einigen Tagen auf der Bahnstrecke Poscn-Bentschen 
verübt. Dem Lokomotivführer des um 6 Uhr früh von hier abgelassenen 
Güterzuges fiel es auf, daß der Zug auffallend schwer vorwärts zu 
bringen war, trotzdem die Maschine mit voller Kraft arbeitete. Bei der 
Station Dombrowka angekommen, ergab eine vorgenommene Revision, 
daß Dieb« aus einem der Wagen mehrere Kolli? gestohlen hatten. Einer 
der Diebe hatte, wie die Revision weiter feststellte, durch die Brems­
vorrichtung den Zug zum langsamen Fahren gebracht, während die 
anderen Diebe einen Eisenbahnwagen öffneten und den Diebstahl ver­
übten. Am anderen Morgen wollten die frechen Diebe dasselbe Manöver 
ausführen, ergriffen jedoch sämmtlich die Flucht, als der Zug sofort an­
gehalten wurde.

Schrimm, 7. Januar. (Zahlungseinstellung). Die seit vielen Jahren 
hier bestehende Spar-Darlehnswechsel-Kasse hat sich zur Einstellung ihrer 
Zahlungen genöthigt gesehen. I n  der Generalversammlung der Aktionäre 
ist, nach der „Pos. Ztg.", der Konkurs beschlossen worden. Am Neu­
jahrstage erschienen viele Personen unseres Kreises, um für die geleisteten 
Einzahlungen Zinsen zu empfangen; da dieselben nicht gezahlt werden

konnten, kam es zu stürmischen Auftritten, so daß, um die Ruh« aufrecht 
zu erhalten, die Polizei zu Hilfe gerufen werden mußte.

Lokarnachrichten.
Thorn, 11. Januar 1892.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n ) .  Wie in den voran­
gehenden Jahren, so wird auch diesmal der Konservative Verein sein 
Stiftungsfest mit der Vorfeier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers 
verbinden. Die Feier, bestehend aus Konzert, Festrede und Tanz, findet 
am Montag den 18. Januar abends 8 Uhr im Gartensaale des Schützen­
hauses statt. Die Parteigenossen seien ersucht, sich mit ihren Familien  
recht zahlreich zu betheiligen. Gäste dürfen durch Mitglieder eingeführt 
werden.

—  . ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Be re i ch e  d er  k ai ser l .  
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Uebertragen ist dem Haupt­
mann a. D . Buhle, unter Ernennung zum Postdirektor, das Postamt I  
in Dirschau. Versetzt find: die Postassistenten Grefin von Danzig nach 
Altfelde, Kapitzki von Marienburg nach Thorn, Schikorra von Warlubien 
nach Danzig, S t a r k e  von Thorn nach Ottlotschin.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  U e b u n g e n ) .  Behuf- Ausbildung mit dem 
Gewehr 88 sind in der Zeit vom 11. bis 20. Januar sämmtliche Übungs­
pflichtigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes, auch Krankenträger 
und Schifffahrttreibende, der Provinzialinfanterie und Jäger zu einer 
lOtägigen Uebung einberufen worden. Der 11. Januar als Einberufungs- 
ta - und der 20. als Entlassungstag werden mitgerechnet. F ür die I n ­
fanterie wird die Uebung beim Grenadierregiment König Friedrich I .  
(4. ostpr.) N r. 5 in Danzig, beim Infanterieregiment G raf Schwerin 
in Graudenz und beim Infanterieregiment v. d. Marwitz in Thorn, für 
die Jäger beim Jägerbataillon Nr. 2 in Culm stattfinden. Jedem 
Regiment werden ungefähr 200—250 M an n  zugetheilt, dem Jäger­
bataillon ca. 50 M ann. Ohne besondere Kompagnien zu bilden, werden 
die Mannschaften gleichmäßig auf die Kompagnien vertheilt werden. 
Das Grenadierregiment König Friedrich I .  erhält seine Mannschaften 
aus den Landwehrbezirken Schlawe, Stolp, Neustadt, P r. Stargard und 
Marienburg, das Infanterieregiment G raf Schwerin aus den Landwehr­
bezirken Graudenz, Konitz und Danzig, das Infanterieregiment v. d. M arwitz 
aus den Landwehrbezirken Thorn, Dt. Eylau und Osterode. Außerdem 
findet von demselben Tage ab eine zwölftägige Uebung der schifffahrttreiben- 
den Pioniere beim Pionierbataillon N r. 2 in Thorn statt.

—  ( D e r  M i n i s t e r  des I n n e r n )  hat neuerdings alle Polizei­
behörden aufgefordert, daß die bestehenden Polizeivorschriften in Berück­
sichtigung des großen Schadens, welcher durch Aufführungen, Schaustellun­
gen und GesangSvorträge unzüchtigen oder unschicklichen Inh a lts , wie sie 
nicht selten in Theatern niederen Ranges geboten werden, dem Publikum 
und besonders der Jugend erwächst, zur Verhütung solcher Ausschreitun­
gen mit aller Strenge gehandhabt werden möchten. ES sollen in dieser 
Beziehung nähere Erhebungen angestellt werden; erforderlichen Falles 
sind den Polizeibehörden diê  nöthigen Weisungen von den Landräthen 
zu ertheilen.

—  ( D i e  D i e n s t p r ä m i e  v o n  1000 M k.), welche den Unter­
offizieren bei ihrem Ausscheiden nach 12jähriger Dienstzeit gewährt wird, 
ist nach einer Verfügung des KriegsministeriumS von der Pfändung aus­
geschlossen, da diese Prämie entweder zu dem Sold oder zur Jnvaliden- 
penfion der Unteroffiziere zu rechnen ist und durch eine Pfändung die 
Zwecke vereitelt werden, deren Erreichung durch die Verwendung staat­
licher Geldmittel angestrebt wird. — Is t der Pfändungsbeschluß des 
Gerichts bereits vollstreckbar, so darf bis zur endgiltigen Entscheidung 
der Sache eine Zahlung der Prämie weder an den Unteroffizier, noch 
an dessen Gläubiger erfolgen.

—  ( D i e  Reichs dank)  hat heute den Diskont auf 3, den Lombard- 
Zinsfuß auf 3V , bezw. 4 pEt ermäßigt.

—  ( D a S S c h i ed sg er i c ht )  der Alters-undJnvaliditätsversicherung 
für den Kreis Thorn hielt am 7. d. M .  im Saale des Kreisausschusses 
unter Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Amtsrichter Wilde 
eine Sitzung ab, in welcher acht Anträge auf Gewährung der Alters­
rente vorlagen. Es wurde nur ein Antrag, der des Arbeiters Belinski 
aus Gremboczyn, als berechtigt anerkannt.

—  ( U n f a l l r e n t e n )  auf Grund des Unfallversicherungsgesetzes 
sind während des verflossenen Jahres im Kreise Thorn in 34 Fällen an­
gewiesen worden.

— (Besitzwechsel).  Am Sonnabend stand zum gerichtlichen Ver­
kaufe des M aurer Kumpf'schen Grundstücks, Bromberger Vorstadt N r. 207, 
im hiesigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meistgebot mit 11000  
Mk. gab Herr Ziegeleibesitzer Lüttmann aus Leibitsck ab.

—  ( T u r n v e r e i n ) .  I n  der Versammlung am Freitag Abend 
wurde der Vorstand für das neue Vereinsjahr gewählt. Die Wahl ergab 
folgendes Resultat: Herren Professor Boethke (Vorsitzender), Referendar 
Boethke (Sckriftwart), Kaufmann Löwenson (Kassenwart), Kraut (1. Turn- 
wart), Olkiewicz (2. Turnw art), Merkel (Leiter der Jugendabtheilung)' 
Der Kassenbericht entwirft ein günstiges B ild; 300 Mk. Ueberschuß sollen 
als Turnhallen-Baufonds angelegt werden. Die Zahl der Mitglieder 
ist sowohl im allgemeinen als auch insbesondere bei der Jugendabtheilung 
(auf 40) gestiegen, sodaß für letztere ein zweiter Turnabend stattfinden 
soll. An den Magistrat wird das Ersuchen gerichtet werden, dem Verein 
die Turnhalle auch fernerhin zur Verfügung zu stellen.

—  ( T H ö r n e r  „ L i e d e r t a f e l " ) .  I n  den Sälen des Artushofes
gab am Sonnabend Abend die Thorner „Liedertafel" ein Instrum ents  
und Vokalkonzert. Der überaus starke Besuch bewies, eine wie groß̂  
Anziehungskraft diese musikalischen Veranstaltungen ausüben; hat ma" 
hier doch stets Genuß zu erwarten. An dem vier Abschnitte zählende" 
Programm betheiligte sich das Orchester, die 61er-Kapelle unter LeitUNS 
des Herrn Militärmusikdirigenten Friedemann, durch Ausführung 
ersten Theil-, der Ouvertüre zu Mendelssohn-Barlholdys „Meeressti^ 
und glückliche Fahrt" und des Einzugsmarsches aus dein „Tannhäuser^ 
Entsprach schon die Kapelle den berechtigten Erwartungen, so war die 
nicht minder der Fall bei den Chor- und Quartettgesängen, welche der 
Tsktstock des Herrn Rektor Sich dirigirte. Hier nennen w ir, wenn nur 
überhaupt etwas besonders hervorheben dürfen, den mit großem Beifa 
begrüßten „Waffentanz" von Kreutzer, das Sllmenreich'sche musikalisch* 
ulkige Lied „Die Mücken", welches das Summen und Spielen der 
Mücken tonmalerisch darstellt und wobei Herr Rechtsanwalt Radt die 
Klavierbegleitung führte, endlich das Dsppelquartett „Die Klage" von 
Otto. I n  den Beifall, welcher diesem Quartett folgte, theilten sich d"  
Herren Dikoschewski, Güssow, Hübner, Kraut, Schultz, Trautmann, 
Worzewski, Wunsch. I m  letzten Theil des Programms wirkten Chor 
und Orchester zusammen. Hier hörten w ir wieder Mohrs Hymnus, der 
uns diesmal noch mächtiger klang als bei der Einweihung des Artus* 
Hofes. Den musikalischen Theil beschloß das Intermezzo 1e ds.1"-
Es malt, wie ein vom Balle heimgekehrtes Mädchen allmählich in süßen 
Schlummer sinkt, wie die Tanzroeisen noch leise herübertönen und all" 
mählich ganz verklingen. Die „Liedertäfler" überließen sich aber nun 
nicht etwa auch dem Schlummer, sondern das trefflich gelungene Konzert 
hatte bei Sängern und Zuhörern eine so gehobene Stimmung erzeugt, 
daß der jetzt folgende Tanz alt und jung lockte, wie vorher der Muse



Euterpe, so jetzt deren Schwester Terpsichore zu huldigen. Erst in  früher 
Morgenstunde verstummte die Tanzmusik und verließen die letzten „Lieder- 
täfler" die gastlichen Räume des Artushofes. — I m  Anschluß hieran 
theilen w ir mit, daß der morgige (Dienstag) Uebungsabend n ic h t aus­
fä llt und daß das nächste Vergnügen am 6. Februar stattfindet.

— ( B o l d t - K o n z e r t ) .  Die Liederabende, welche Herr Opern-und 
Konzertsänger Boldt seit einigen Jahren in regelmäßigen Zeitpausen hier 
in Thorn veranstaltet, haben sich einen Kreis von Freunden erworben, 
der stets die Gelegenheit wahrnimmt, sich in diesen Konzerten an den 
Vortrügen edler Gaben unserer besten Tonmeister zu erfreuen. Wohl 
war das Auditorium bei dem gestrigen Konzert in der Aula des Gymna­
siums nicht zu zahlreich, es bewies aber sein Verständniß fü r den darge­
botenen reichen Liederkranz durch eine umso dankbarere Aufnahme. Herr 
Boldt, dessen Bariton gegen früher an Kraft und Umfang nichts ver­
loren hat, im Gegentheil noch gewonnen zu haben scheint, leitete das 
Konzert m it der Arie a. d. O ratorium „Samson" von Händel ein 
und erzielte damit lebhaften Beifall. V ier Nummern des Programms 
hatte eine hiesige Dame (Frau Margarete Freitag) übernommen, deren 
bedeutendes Gesangstalent bei allen denen, die es schon kennen, sehr 
geschätzt wird. Im  ersten Theile trug die geehrte D ilettantin die beiden 
Lieder: „Ich  grolle nicht" von Schumann und „D ie Haid' ist braun" 
von Rob. Franz, im zweiten Theil ebenfalls zwei Lieder: „ Ich  liebe 
Dich" von Meyer Helmund und „Lockung" von A. Förster vor. M it  
wohlthuender Natürlichkeit, die w ir bei den Berusssängerinnen so oft 
vermissen, und dennoch voll Ausdruck und Empfindung wurden die 
Liederperlen den Hörern dargeboten, und reicher Beifall lohnte dafür. 
Von den übrigen Konzertnummern, die Herr Boldt allein vortrug, heben 
w ir namentlich hervor: „A n  der Weser", Lied von Presset, die Ballade 
von C. Loewe: „P rinz  Eugen" und „D ie Uhr" von demselben. I n  
diesen drei Nummern zeigte sich das Organ des Herrn Boldt in  allen 
seinen Vorzügen. Die Begleitung auf dem Klavier wurde von einer 
Dame, die aus dem Programm nickt genannt ist, m it anerkennenswerther 
Sicherheit durchgeführt.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s v o r s t e l l u n g ) .  F ü r die Jungfrauenstiftung 
des Coppernikusvereins findet am Mittwoch Abend im Viktoriasaale eine 
Wohlthätigkeitsvorstellung statt, bestehend aus lebenden Bildern, A u f­
führung zweier Lustspiele und Konzert der öler-Kapelle. Die Aufführung 
ist seit längerer Zeit sorgsam vorbereitet und wird namentlich an Kostümen 
viel sckönes und überraschendes bringen. Die letzte Vorstellung zu 
Gunsten dieser S tiftung, welche ebenfalls im Viktoriasaale stattfand, hatte 
bekanntlich großen Erfolg, der hoffentlich auch diesmal nicht ausbleiben 
wird.

— ( R e u t e r - R e c i t a t i o n ) .  Am 24. und 25. d. M ts . wird der 
bekannte Reuter - Recitator Sebelin im Viktoriasaale Soireen geben. 
W ir bemerken hierbei, daß Herr Sebelin geborener Mecklenburger ist, 
also Reuters Dialekt waschecht spricht. Von den vielen uns vorliegenden 
sehr günstigen Recensionen lassen w ir die der „Jnsterburger Zeitung" 
vom 3. September 1891 folgen: „Der Recitator Herr Sebelin bereitete 
uns gestern einen besonderen Genuß, indem er uns die stets gern ge­
hörten Dichtungen Fritz Reuters im mecklenburgischen Plattdeutsch im 
Gesellschaftshause vorführte. Herr Sebelin verfügt über ein recht kräftiges 
Organ und besitzt ein besonderes Talent, den an einen öffentlichen Re- 
citator herantretenden Anforderungen gerecht zu werden. Die Abschnitte 
aus Hanne Nüte, de Reis' nach Belligen u. s. w. gelangten höchst 
wirkungsvoll zum Vortrag. Herr Sebelin weiß die einzelnen Figuren 
der Reuterschen Muse treffend zu charakterisiren, errang daher auch 
hier wie an den vielen Orten, an welchen er als In te rp re t der 
Werke unseres großen Humoristen Vorlesungen veranstaltet hat, vielen 
B e ifa ll!"-

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser und Neitsch und Landrichter Sckultz. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Ver- 
D i der Arbeiter Paul Zielinski, ohne Domizil, wegen schweren
Ehrverl si ^  "v e rh o lte n  Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren 
4 Wochen Stellung unter Polizeiaufsicht, sowie wegen Bettelns zu 
ZU erackt r "^lcke letztere durch die Untersuchungshaft für verbüßt
verbükt o"' '^ " e r  zur Ueberweisung an die Landespolizeibehörde nach

umer Zuchthausstrafe, der Arbeiter Wladislaus Jürkiewicz aus 
u Mjee wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängniß, 

Welche durch die Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter

August Dickwehr aus Thorn wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverlust und Stellung unter 
Polizeiaufsicht, der Sckirmarbeiter Anton Wisniewski, ohne Domizil, 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, die A r­
beiterin Marianne Lewandowska, ohne Domizil, wegen Urkundenfälschung 
zu 1 Woche Gefängniß, welche durch die Untersuchungshaft fü r verbüßt 
zu erachten. — Die Strafsachen gegen die Arbeiterfrau Ju lianna 
Chudzinska aus Mocker wegen Diebstahls im Rückfalle und den Arbeiter 
Mathias Cieluszynski aus Mocker wegen schweren Diebstahls wurden 
vertagt.

— (D iebstäh le). Zwei Arbeiter entwendeten bei verschiedenen 
Gelegenheiten aus der Handlung des Herrn Oterski in der Bromberger 
Vorstadt acht Petroleumfässer, die sie in der Stadt veräußerten. — E in 
Arbeiter stahl beim Betteln aus dem Bodenräume eines Hauses in der 
Bäckerstraße einen weißen Rock, eine weiße Schürze und ein Stück buntes 
Bettzeug. Das Haus konnte er nicht mehr angeben. — Die Diebe 
wurden sämmtlich verhaftet.

— ( P o l  i ze i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,10 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fä llt weiter. Der Eisgang ist heute schwach.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________>11. Jan. 9. Jan.

Konservativer Verein Thorn.
U«nt«g k o  >8. Z m m  a b M  8 Uhr

im Garte,Naale des Schütze»,Hauses:
Stiftungsfest

««d Usrftikk des G M rtstM S K .  W j M t  
des Kaisers Wilhelm "

bestehend aus

— ( S c h l a c h th o f f r e q u e n z ) .  Im  hiesigen Schlachthause sind im 
Dezember 66 Stiere, 17 Ochsen, 107 Kühe, 9 Pferde, 379 Kälber, 254 
Schafe, 9 Ziegen und 1531 Schweine geschlachtet, zusammen 2372 Thiere; 
von auswärts ausgeschlachtet eingeführt sind: 47 Stück Großvieh, 83 
Kleinvieh, 82 Schweine, im ganzen 212 Stück. Davon wurden beanstan­
det wegen Tuberkulose 5 Rinder, 1 Schwein, wegen Trichinen 11 Schweine, 
wegen Finnen 90 Schweine, wegen Darmentzündung 1 Schwein, wegen 
Kalkkonkrementen 2 Schweine, wegen hochgradiger Magerkeit 2 Pferde.

( B r e n n k a le n d e r ) .  12.— 18. Jan ua r: Abendlaternen: 5 bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 6V, Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  U r k u n  den f ä l s c h u  ng)  ist i n diesen Tagen 

ein im Jahre 1843 geborenes Fräule in Weiß in  B e rlin  zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil sie, im  Begriff, in  
die Ehe zu treten, in  ihrem Taufscheine die Zahl 1843 in  1852 
umgeändert hatte.

( Z u m  R a u b m o r d e  i n  Köpen i ck . )  R u tile  hat nun­
mehr sich dazu bequemt, die Aussage seiner Geliebten als wahr 
zu bezeichnen, nur habe nicht er, sondern die Schütt den Tode»- 
streich geführt. Interessant ist die Nachricht, daß R üttle  polizei- 
licherseits als V ig ila n t benutzt worden ist. Um nun zur Aus­
führung des Mordes Ruhe zu haben und um dann das M ord ­
haus verlassen zu können, hatte er der Polizei gemeldet, daß 
fü r jene Nacht in  M ahlsdorf ein bedeutender Einbruch geplant 
worden sei, und so die Beamten dorthin abgelenkt.

(E in  s o n d e r b a r e r  S y l v e s t e r s c h e r z )  ist in  W ilhelm s- 
haven in  der Neujahrsnacht gewagt worden. Während ein T he il 
der Besatzung des in  der dortigen W erft liegenden Panzerschiffs 
„O ldenburg" das Schiff verlassen hatte, wurde, wie das „B e rl. 
T g b l."  meldet, das Dampfbeiboot im  Wasserbasfin versenkt. Eine 
solche T ha t muß von langer Hand vorbereitet gewesen sein. Daß 
sozialdemokratische Elemente dabei ihre Hände im  S p ie l gehabt 
haben, dürfte daraus hervorgehen, daß am Neujahrsmorgen an 
Stelle der Kriegsflagge eine rothe Fahne am Hack gehißt war. 
Uebrigen« fand sich eine solche auch an den Fahnenstangen ver­
schiedener als Gegner der Sozialdemokraten bekannten Bürger. 
D ie Untersuchung ist eingeleitet.

( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  e r m o r d e t . )  I n  der S ta d t 
Olszanka, Gouvernement Radom, hat eine Räuberbande nachts 
das Haus des reichen jüdischen Kaufmanns Feibel überfallen 
und die ganze Fam ilie , aus acht Personen bestehend, ermordet. 
Geld und Kostbarkeiten wurden entwendet. Von den Räubern, 
die theilweise maskirt waren, ist keine Spur.

(G  r u b e n e x p l o f i o n ) .  Nach einer Meldung aus Osage- 
Aaency (Indianer-Territorium) hat in  einer der Gruben der 
„Coal and M ining Company" eine schreckliche Explosion statt­
gefunden, wodurch gegen 200 Bergarbeiter verschüttet wurden. 
M an befürchtet, daß dieselben sämmtlich das Leben eingebüßt 
haben.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in H o rn .-------

Tendenz der Fondsbörse: behauptet.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, " / , ..........................
Preußische 4 "/§ K o n s o lö ....................................
Polnische Pfandbriefe 5 ...............................
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, V» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreildische K re d ita k tte n ...............................
Oesterreichische Banknoten . . ..........................

W e i z e n  g e lb e r :  J a n u a r ....................................
A p r i l - M a i ..............................................................

. loko in  N ew york ..................... ..............................
R o g g e n :  l o k o .......................... I .........................

Januar ..............................................................
A p r i l - M a i ..............................................................
M a i - J u n i ..............................................................

R ü b ö l :  Januar ....................................................
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er loko .........................................................
70er loko .........................................................

70er J a n u a r-F e b ru a r.........................................
70er A p r i l - M a i ....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pTt.

2 0 0 -5 0  
200-  

9 9 -1 0  
1 0 6 -2 0  
62—90

Q!-,_
18 0 -9 0  
16 3 -1 0  
1 7 2 -6 0  
2 1 3 -  >1 
213- 0 
104- ?/. 
2 3 3 -  
2 3 6 -5 0  
2 2 3 -5 0  
2 2 0 -7 0  

5 6 -6 0  
5 6 -6 0

6 6 -9 0  
4 9 -5 0
4 9 -  40
5 0 -  60 

resp. 4 pCt

199-50
19 9-1 0
OQ__

106-20
6 2 -6 0
6 0 -4 0
9 5 -

17 9 -1 0
162—75
172—70
2 1 5 -5 0
2 1 4 -2 5
104-°/«
2 3 4 -
236—
2 2 2 -7 0
221—20
57—70
57—70

6 6 -9 0
4 9 -5 0
4 9 -  60
5 0 -  60

K ö n i g s b e r g ,  9. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
67,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 47,75 Mk. Gd.

D i e ns ta g  am 12. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 09 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 08 M inuten.

Um echte S e ide von unechter zu unterscheiden, 
^ T ^ - - ^ v e r b r e n n e  man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern (Baumwolle, Hanf, 
Holz und sonstige Materien, aus welchen künstliche Seide fabrizirt 

w ird) verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die Fasern der 
echten Seide brennen nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere echte Seide 
versenden w ir Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreisen. Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union
_____ k ä o lf K rie llvr L  6ie. in rüi-iol, (Schweiz).______ _____

Nr. 1617. Neue unbestreitbare Beweise über bie Heil­
barkeit der Lungenschwindsucht!

Während es noch kürzlich fü r absoluten Schwindel erklärt 
wurde, wenn jemand zu behaupten wagte, daß die Lungen­
schwindsucht heilbar sei, ist es heute zur unbestreitbaren Gewiß­
heit geworden, daß dieser zerstörenden Krankheit E inhalt gethan 
werden kann, wenn die richtigen L itte t »»gewindt werden, Besonders 
ist es die Sanjana-Heilmethode, welche auf jahrelange, glänzende 
Erfolge zurückblicken kann. Personen, die ärztlicherseits auf­
gegeben waren, sind durch dieses Heilverfahren gerettet worden 
und erfreuen sich noch heute einer re la tiv  guten Gesundheit. 
M an lese das nachstehende Zeugniß:

„A n  die Sanjana-Company zu Egham (England). Geehrte Direktion! 
Ich kann Ihn en  nicht genug danken fü r die Rettung meiner Frau. Ich 
hätte Ihn en  schon früher geschrieben, w o llte  aber erst sehen, ob d»e 
B e ffe ru ug  auch S tan d  HSlt, was jetzt der F a ll ist. Die Aerzte m 
Deutschland hatten meiner Frau noch 14 Tage Zeit zu leben gegeben, 
worauf ich mich an Sie wandte und war meine Frau in  7 Wochen 
soweit hergestellt, daß sie wieder den ganzen Tag arbeiten konnte. Es 
ist in  weiten Kreisen schon bekannt geworden und sage ich Ihnen  noch­
mals meinen besten Dank. M it  Hochachtung

W i l h e l m  Rausch.
G a u l s h e i m  den 7. 6. 90. Post Kemlen (Rheinhessen).
L»n dksikht -its» heiHmte Heilverfahren jederM gräflich kostenfrei 

durch den Sehnt» der S»nj«n»-Lomp»ng, Herrn Kkrmonn Hege M teipflg.

kummi- paris.von 18. «  «  I» v
S p S e it tL itL lS ,»

Zxerial-VsrsanLt äurok HV. N . ALL«!«!*, frankfm-l a. IN.
2oMr. kreiZlists in vsrsekloss. Oouvert okne I'lrma. Kexev Lins. von 

20 kk. in Vrieün.

Gast

^  bestehend aus

Concert, Festrede und Tanz.
e onnen durch Mitglieder eingeführt werden.

Schlittschuhe
tu*, jedm Faß Passmd und in  großer A,.s 
Ä fs e h , " '°  '""'"M ich , Theile zu denselben^

^ a i - ü a c k i ^ T h o r n .

Der Vorstand.
A v i s i e r .

M ii««I'8cke» 8nnle.
Abends 8 Uhr ____

W f'Sonntag den 24.Ja«uar:"MU
llumorisliscke 8okee.

Montag den 25. Januar:

M i r  k e u ln - M e M
des

Dialekt-Rezitators 
und Neuter-Jnterpretens

L a u s  L b d s l i n .
R iü ts tA  fü r einen Abend ä 5 0  P f . ,  für 

beide Abende ä 8 0  P f .  in  der 
Cigarrenhandlung des Herrn ss. 0u8r>n8ki 
Breitestraße. Abends an der Kasse ein Abend 
6 0  P f . ,  beide Abende 1 M k .

Näheres die Zettel. 
Programme an der Kasse.

- Mm-es in der
Schnetdere, und in Hardarbeiten be­
wandert rst, sucht irgend welche an- 
Semeflene Beschäftigung. Offerten un- 

^  an dre Exped.. Z ta. erb

LnL.LKs°H "°»chm
G e re c h t  »

KWllllkn, Stuben- und W e r-  
meiu E ^ U  M  Kauen

nach x. ksrsnovvoki, Gerechtestr8.

Speicher und Komptoir
vom 1. A p ril ab zu vermischen Brückenstr. 6.
,  _____________________8 t 8 I » r .

 ̂ von 2 u. 3 Zim. m. geräum.
, ^  Zubehör fü r 70 u.80Thlr.z.v.

Näheres 6a8provvitr, K l e i n - M o c k e r .
________ vis-L-vis Wollmarkt. _______

—in möbl. Zim. m. V. b z. v. Gerstenstr. 13l
A r e  von Herrn Reg.-Baumstr. IUa> und 
e . Herrn Kai-mann bewohnten Wohn., 
i ^  1 große herrsckaftl. Wohnung in der 
1. l^tage und 1 kl. Wohnung im alten Hause 
zu vernnethen.

Gerechtestraße 9. 
M in  g ro ß e r S pe icher m it E in fahrt von 
^  s o fo r t  Zu vermischen.
AltftädtiickKr

AN vermieryen.
Altstädtischer M arkt 17. Leaolnv. 8a>er. 

^> ie  W ohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Jahren Herr Präsident Ldwewr 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom A pril 
?b zu vermischen: die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden durch den 
Bäckermeister Herrn kokUlre. tt. kau8vk.

lA in e  Wohnung von 3 Zimmern, Alkoven 
^  und Zubehör, zwei Trepp
ist zu vermiethen

— ^ e n  hoch belegen, 
Breitestraße Nr. 4.

2 Stuben, Kab. n. Zubehör Bäckerstr. 27.
H A ohnung von 4 Zimmern, Entree und 

Heller ^ " - -- - . .  — .
vermiethen.

Heller Küche ist fü r 144 Thaler zu 

Ibeollo»- kupin8ki, Schuhmacherstr. 24.
Cr>ie von Herrn Hauptmann IT ,>««»,- 
^  iL i-» » «  seit 3^/z Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A p ril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei
Ä Mohn, v. 2 Z. n. Zub. Strobandstr. 11. 
sH in j. Beamter, w. s. A p ril verh., sucht zum 
^  1. A pril eine freund!. Wohnung, 
(Part. oder 1. Etage), 3—4 Zimmer nebst 
Zubehör. Offert, n. Preisang. k. 2. a. d. Exp. 
^ i e  bisher von Herrn Hauptmann v. köve! 
^  bewohnte Wohnung 1. Etage Tuchmacher­
straße 2 ist vom 1. A p ril cr. zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung ist dort auch zu 
vermiethen.

PferdestaU zu vermiethen Gerstenstr. 13.

Victoria-Theater.
Heute Dienstag den 12. Januar 1802:

6pv88k Liils-

Kr»s-
Anfang 7Vs Uhr abends. Ende lOVz Uhr.

Eingetroffen find sämmtliche neu- 
engagirten Spezialitäten 1. Ranges.

Pros. llkseles kren^.
GrößteSensation.-Uorführung seiner 
künstlich sprechenden Menschen, 

Thierstimmen-Jmitator.
Auftreten der französischen Shansonette 
n Tänzerin AIStr«

engl. Sängerin und Tänzerin 
8i8tens IV»i88k8 kvllok-8,

Wiener Duettisten Herr 81vffani und 
F rl. kskk-sn8,

Berl. Couplet- u. Walzersängerin F rl. >VaItvr. 
19 Personen. 9 Damen. 10 Herren.

Concert der Artillerie-Kapelle.
Preise der Plätze: Billets it 50 Pf., 

Familienbillets (3 Personen) 1 Mk. sind im 
Vorverkauf bei Herrn Cigarrenhändler 
0u8r>n8ki zu haben. An der Kasse Billets 
K Person 69 Pf., Familienbillets (3 Per­
sonen) 1,25 Mk., Gallerte 30 Pf., Kinder 15 Pf. 

Es ladet ergebenst ein
Die Direktion.

_____
dem Hause Strodandstraße Ur. 1

^  ist die Wohnung, welche F rau Kreis­
richter eoelvn gegenwärtig bewohnt, vom 
1. A p ril cr. ab zu vermiethen. Näheres 
Elisabethstraße 20 im Comptoir. ______

<^n dem Hause Kachrstr. Mr. 0 ist eine 
^  Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
jedoch ohne Kücke, Hochparterre, und eine 
Wohnung von drei Zimmern und Zubehör 
im dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Elisabethstraße 20 im Comptoir.
^ in e ^  ^Wohnung zu verm. Copper-

kleine Saal zum Kaiseesgevuets- 
^  tag ist noch zu vergeben.

^r>ie erste Etage Elisabethstraße ! 
^  vom 1. A p ril zu vermiethen.

Nr. 11 ist

<^n dem neuerbauten Hause K ro m k e rg e r  
Uorstadt, Hofstr. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8. Baderstr. "

Die Wohnung bisher vom Herrn Stadt­
baumeister l.eipbolr Elisabethstraße Nr. 7 
I I I  Treppen ist von 1. A p ril 1892 zu ver- 
miethen.
I  herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
I  vom l. A pril 1892,

1 Kellerwohnung 1 
l Mittelwohnung von sofort 
1 kleine Wohnung j 

zu vermiethen » i'U e lL S iR S L ,'. 18, I I .

A P S L M L L M - L L
4 resp. 6 Zimmern und sämmtl. Zubehör, 
v. 1. A p ril d. I .  zu verm. i.aura keutler.

2 möbl. Zim. m it u. ohne Burscheng. 
von sofort zu verm. Breitestraße 43.

von^ i e  Wohnung des Herrn M ajor 
^  vam dro^8ki ist zum 1. A p ril z. verm., 
auch mehrere kleine Wohn. und Stallungen 
_____________________ Leibitsckerstr. 30.
Jakobsstr. 9 Mohn., 1 Tr., v. 1. 4. z. v.
^ i n e  Mohn. v. 3 Zim. n. geräumig. Zub. v. 

6. 8obü1r, Bauunternehmer?Kl.-Mocker.
HHromb. Vorst., Schulstr. 17, 1 Tr. über der 
^  Post, eine Wohnung v. 1.A p ril zu verm. 
Wohnungen zu verm. Brückenstr. 22, fr. H
M ^o h rn rnge n , in der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. A p ril, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. A pril, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt 11. Gefl. 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten.
sHine kleine Wohnung vom 1. A pril 
^  zu vermiethen Altstädtischer Markt 17.



Baar-System.Feste Preise. lnvenlui'-üusvei'kauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei ^ ä o l p b  L l u b w .

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 13. Januar d. 3 8 .

nachmittags 3 Uhr.
T a g e S o r d n n n g

betreffend:
1. Den Bericht über den Personalbestand 

und die Geschäfte der Stadtverordneten­
versammlung im abgelaufenen Jahre.

2. Konstituirung der Versammlung, ins­
besondere Wahl ^des Vorstandes, der 
Ausschüsse und der Kommission für 
Versäumnißstrafen.

3. Superrevision der Rechnung über den 
Bau der Uferbahn.

4. Das Protokoll über die Revision des 
städtischen Krankenhauses.

5. Zwei neue Straßenbenennungen.
6. Die Pflasterung von Ueberwegen auf 

der Mellinstraße.
7. Die Verlängerung des Vertrages mit 

Kaufmann Blum bezüglich eines Holz- 
platzeS am Weichselufer.

6. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Gutsverwalter Reißmüller bezüg­
lich der Pachtung des Schlachthaus- 
dunges.

9. Neuwahl zweier Stadtverordneten in 
das Kuratorium der Feuersozietäts- 
Kasse nach abgelaufener chähriger Wahl- 
periode.

10. Desgl. von drei Stadtverordneten in 
die Schuldeputation.

11. Desgl. von zwei Stadtverordneten und 
zwei Bürgermitgliedern in die Depu­
tation der Volksbibliothek.

12. Die Superrevision der Rechnung der 
Kämmerei-Depositenkaffe pro 1890/91.

13. Desgl. der Waisenhauskasse.
14. Die Heranziehung der Personen mit 

einem Einkommen von 420—900 Mk. 
zur Gemeindesteuer und Freilassung 
derjenigen unter 420 Mark.

15. Überschreitung des Kostenanschlags 
beim Bau des Hilfsförster - Etablisse­
ments auf der Bromberger Vorstadt.

16. Den Finalabschluß der Forstkafse pro 
1. Oktober 1690/91.

17. Die Reinigung eines neu eingerichteten 
Klassenzimmers der Elementarschule in 
der Hospitalstraße.

18. Vorlegung der Antwortschreiben auf die 
an das kaiserliche Haus abgesandten 
Neujahrsadreffen.

19. Verpachtung der Ufergelderhebung.
20. Das neue Regulativ über Erhebung 

der Kommunalsteuern.
21. Das neue Hundesteuer-Regulativ.

Thorn den 9. Januar 1691.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. kovtbke._____________

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß d e r  Umtausch d e r  
H u ittrrrig sk artrrr  nicht unter allen Um­
ständen nach Ablauf eines Jahres nach der 
Ausstellung, sondern in der Regel erst dann 
zu erfolgen hat, wenn die für die Einge­
bung der Marken bestimmten Felder der 
Quittungskarte sämmtlich gefüllt sind.

Der Zeitpunkt,, bis zu welchem der Um­
tausch zur Vermeidung der Ungiltigkeit be­
wirkt sein muß, ist auf jeder Quittungs- 
karte besonders angegeben; bis zu diesem 
Zeitpunkte kann die Karte zur Emklebung 
der Marken verwendet werden.

D a n z i g  den 12. November 1891.
Der Vorstand

der Jnvaliditäts- und Alters- 
Versicherungsanstalt der Provinz 

Westpreußen.
laeokei.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch nochmals zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 5. Januar 1692.
Der Magistrat.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 13. Januar er.

nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei der Hausbesitzerin luslinv 
ttaukk, jetzt verehelichte Nabn in Thorn, 
Neue Jakobs Vorstadt Nr. 31, die bei der­
selben untergebrachten, anderweitig gepfän­
deten Gegenstände, als:

verschiedene Möbel, Betten, 
Kleider, diverse B ilder, Kü- 
chengeschirr u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 11. Januar 1892.
« a r t s l l ,  Gerichtsvollzieher.

' 7 Tadellose I» Wartoffel«
wie

V n b v r ' s e t t e
empfiehlt und liefert frei ins Haus
-imanll IMIer, Culmerstr. 2V.
ki» W O « « « «
i.s»f.bill.z.verk.Zuerfr.Tuchmacherstr.12,1T.v.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 15. Januar !8 9 2
sollen im 81vi»x«I'schen Gasthause in Tarkowo Hauland bei Gr.-N eudorf

von vormittags 9 Uhr ab:
aus dem Trockenhiebe sämmtlicher Belaufe: ca. 120 Rm. Kiefern-Kloben; 
aus dem Schlage Jagen 133: 83 Rm. Kiefern-Kloben, 186 Rm. Kiefern- 
Stubben, H64 Rm. Kiesern-Reisig III. Klasse;

von vormittags U Uhr ab:
1. aus dem Belauf Elsendorf:

Jagen  13: 38 Stück Kiefern-Rundholz IV. und V. Klasse,
„ 36: 175 „ „ III .— V. Klasse;

2. aus dem Belauf Kirschgrund:
Jagen 133: 287 Stück Kiefern-Rundholz I I I .— V. Klasse,

44 „ „ Bohlstämme,
59 „ „ S tangen I. und II. Klasse;

3. aus dem Belauf Neudorf:
Jagen 29 : 620 Stück Kiefern-Rundholz II. und V. Klasse;

4. aus dem Belauf Brühlsdorf:
Jagen 180: 521 Stück Kiefern-Rundholz II -  V. Klasse,

18 „ „ Bohlstämme,
3 „ „ S tangen I. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
E ic h e n  a u  den 9. Ja n u a r  1892.

Der Forstmeister.
voll Ît>84u1t«rUviiii.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

Dezember 1891 sind:
23 Diebstähle 

zur Feststellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 39 Fällen,
Obdachlose „ 23 „
Trunkene „ 1 0  „
Bettler „ 14 „
Personen wegen Straßenskandals und 

Schlägerei in 16 Fällen 
zur Arretirung gekommen.

871 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 Notizbuch,
1 Portemonnaie mit 2 Mark 30 Pf.,
1 grüne Börse mit 35 Pf.,
1 Mark baar,
1 Uhrketten-Quaste,
1 Kunstschloß-Schlüssel,
1 Tischdecke,
1 Jnvaliditäts - Quittungskarte ^utou 

Oierpialko^vski,
2 Regenschirme,
1 Pute.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 8. Januar 1892.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I m  Wege der öffentlichen Verstei­
gerung soll die Erhebung des Brücken­
geldes auf der Eisrnbahnbrücke zu 
Thor« vom 1. Februar 1892 ab auf 
ein oder mehrere Jah re  meistbietend 
verpachtet werden.

Zu diesem Zweck ist Term in auf
Freitag den 15. Januar d. I .

vormittags 10 Uhr
auf der hiesigen Zollabfertigungsstelle 
an der Weichsel (Winde) angesetzt, zu 
welchem Bietungslustige hiermit einge­
laden werden.

Die Zulassung zum Gebot ist von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
S taatspapieren mit Coupons abhängig.

Die Pacht für das laufende Ja h r  
beträgt 3 0 1 1 0  Mark. Die Durchschnitts­
einnahme der vorhergehenden fünf 
Jah re  hat 31802  Mark betragen.

Die allgemeinen Kontraktsbedingun­
gen, sowie die allgemeinen und beson­
deren Lizitationsbedingungen nebst T arif 
liegen auf der Registratur des unter­
zeichneten Hauptzollamts (Alter Markt 
Nr. 7) zu jedermanns Einsichtnahme 
aus, auch werden dieselben im Term in 
noch besonders bekannt gemacht. 

Königliches Hauptzollamt.
Große Rothe Kreuz-Lotterie

zu Wiesbaden. Nur baare Geld­
gewinne» Hauptgewinn 30 000 Mark. 
Ziehung schon am 14. d. Mts. Lose ä 3,50 Mk. 
noch zu haben bei

O s e a r  V r a v r v r t ,  Allst. Markt.

Schönen Schlitten
in eleganten Formen verkauft billigst

Magenbauer
neben Viktoria-Garten.

/LLerecktestraße 35 fünf Zimmer, Waffer- 
^  leitung, sofort zu vermiethen.

L  Oo.
vroSsv, kardov ausparkümsrivv 

I d o ro ,  grilobonstr. 18.

Unterricht
nierspiel wird zu mäßigem Preise 
gründlich ertheilt Coppernikusstr. 39, 3 Tr.

d e s
r i!8 8 . x v p .  »  8 ,  4 ,  4 /2, 
S, 6 2>Ir., 1»8v vo» 
l ' / i  U l r .  p r o  1/2 l i i l «  
» n x « k .  km ptiöblt

Ikee-ttanlllling 8. ttoraI«M8>ci,
Vlnori».

Ueber 3 Millionen Mark
betragen zusammen die Gewinne der Anti- 
sklanereilotterie» deren Haupt- und 
Schlußziehung am 18.—23. Januar er. 
stattfindet. Hauptgewinne: Mk. 600000, 
Mk. 300000 rc.
!! Alles baares Geld ohne A bzug!!
Original-Lose: -------

Mk. 42.-

Antheile: ^  z . -  3.50 6 -
Große Gewinn-Chancen bei kleinem Risiko 

bieten die Ketheiligungs scheine ä M.6,00 
an 10 verschiedenen Nummern.

Die Hauptagentnr:
O s k a r  Altstadt. Markt.
/Jauche für meinen Bruder, welcher bereits 

1 Jah r die Konditorei erlernt hat, 
Stellung in einer Käckerei oder Kondi­
torei zur weiteren Ausbildung.

Lehrer, Groß-Neffau.

Dvr»tzsvlr Its,I»vi»LsvI»v 
jVvii» Im port Vvso11svl»s,tt

Daube, Donner, «inen L  Oo.
Kellereien unter königl. italienischer Staatscontrolle 
K o r l l » ,  » .  All., N i i » v l » v i i .

O on trsI-V ervaltunK :

M la r v L  I t a l l a
V i n o  d a .  1
V i n o  d a  L a s k o  3  
V i n o  d a  k ' b . s t o  4

Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer, welche berechnet und zum 
I berechneten Preise zurückgenommen werden.

r t  a . n
1 Flasche 
Mark

12Flasck
Mark

Hectol.
Mark

— .9 » — ,8 5 1 0 5

1 .0 5 1 - 1 2 0

1 ,3 0 1 ,2 5 1 3 5

1 ,5 5 1 ,5 0 1 5 0

I8oiiu1r-z,anke. Diese durch königl. ita l. Staatskonlrole garantirt reinen, 
angenehm schmeckenden und wohlbekömmlichen rothen italienischen 
Naturweine eignen sich vorzüglich als tägliches Tischgetränk 

1 !̂ für weite Kreise und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter
Weinkenner und Autoritäten wesentlich die sogenannten Bor- 
deaux Weine in gleicher Preislage.

M U" Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Dessertweine wie
! Oasleiii komani ro88o u. bianoo, — Obianll Lxtea veookio — l,aorima Onisti eysso 
u. dianov, — kastei iUomdanurro, — Vino cloiee dianvo, — illosoato, — kiarsaia, 
— Vermutb lii lorino u. Oognao, sei besonders aufmerksam gemacht und verlange 

jman die ausführlichen Preislisten der Gesellschaft. "M 8  
Zu beziehen in T horn :

O . K.. vULlLSEl»» Breitestraße.
L . 8L?inL,»>»>kr, Wind- und Heiligengeiststraße-Ecke.

Die allgemeine Beliebtheit, deren sich die Marken der 
FML VVÄdM UUA. Gesellschaft allerwärts zu erfreuen haben, hat zu viel­
fachen Nachahmungen derselben geführt; man achte daher darauf, daß die Etiquetten 
auf den Flaschen der Gesellschaft die obige Schutzmarke und den Namen der 
Gesellschaft: Deutsch-Jtal. Wein-Jmport-Gesellschast Daube, Donner, Kirren L C o. 
tragen müssen.

Msramckr
M - K ä K e

in Lreislassen von ^lark 1.70, 1.80, 1.90 xr. Vs ^o. >virä allen freunden eines 
keinen OetrLnkes als anerkannt beste kianke emxkoklen.

Oarantie kür exquisites ^roma, absolute Uvinkeit und bolie Ergiebigkeit. 
Niederlage in Ikorn bei Lerrn H u g o  L i a s s s .

kksscli-u.NSNilNZlrllt
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Dr. S pm ger'slhe Nasentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Lämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres oie Gebrauchsanw.
den Apotheken L Fl. 60 Pf.

Zu haben in

«LchM erstraße 2. Etage ist eine freund!. 
^  Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Wasserl. 
und sämmtl. Zubehör v. 1. April d. J s .  an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Parterre ist ein Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. April zu verm. SevSÄl». 
H>ie vom Herrn Rechtsanwalt kole^v be- 

wohnte 2. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. 8 . Oreobak, Culmerstr. 
1 möbt. Zimmer u. K. v. sof. z v Bäckerstr.27^
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 

Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
iL in  möbl. Zimmer nebst Burschengelaß zu 
^  vermiethen Gerechtestr. 2, III  r.

Koiiservatilitt Ukrein.
M orgen Dienstag:

AI Herrenabend ^
im Schützenhause.

Allzkmmts Cajin«
zu Thorn.

Die für Januar in Aussicht genommene

musikalische Abeiiduliterhaltuug 
mit Tanz

findet nicht am Sonnabend den 16. Januar 
im Militärkasino, sondern am

Montag den 18. Januar
im Artnshof statt.

Der Casino-Vorstand.

Lm liW ehr-^EN klein.
Znr M e r  des Geburtstages 

S r . Maj. des Kaisers
und des

2. B klkinsÄ iftungsfkstes
am 23. d. M . abends 8 Uhr

in den oberen Räumen des 
A rtnshofes:

Fkftmtrigk und Kalt.
Einzuladende Gäste sind bis zum 15. d. M. 

anzumelden.
Spätere Anmeldungen bleiben unberück- 

sichtig«.
Der Vorstand.

für die
Jungfrauen-Stiftung 

des Coppernikus - Vereins.
Mittwoch den 13. Januar cr. 

abends 7 Uhr
im Saale des Victoriagartens.

t > e d e n ä e  k i i l l e k .  
l - u s l s p i k i e .

Musik unter Leitung des Königl. Musik- 
Dirigenten Herrn

Eintrittskarten mit Programm zu 2 Mk. 
von Montag nachmittags ab in der Buch­
handlung des Herrn 8oinvar1r hier.

Lm Dienstag d. 1 2 . d. M ts. abends 6 Uhr:
WWr' General-Probe "WW

ausschließlich für Schüler u. Schülerinnen.
Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 

Eingänge des Saales.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand der Stiftung.
Claris Leseb. Lmma k'eldt. Uslove ^re^taßs. 
OerLrud Olüekmann. 01. v. Laxen. Helene 
ländau. (Latin Nerveldt. läva kanekovv. 
Lertka?rowe. Helene 8oü^vart2. Î onnzk 
spoiwa^el. daoobi. Lekastebrus. HVarda.

Nach der Vorstellung für die 
Jungfrauenstiftung am Mittwoch 

den 13. d. Mts. findet für die Mitglieder 
ihres Vorstandes und die sämmtlichen M it­
wirkenden bei der Vorstellung mit deren 
Angehörigen ein

Abendessen
im großen Saale des Artushofes statt. 
— Gedeck 1,50 Mark. — Anmeldungen 
werden bis Dienstag den 12. d. Mts. 
mittags an Rechtsanwalt Wanda erbeten. 
__________ Der Vorstand.

Kmijkmti»« Kellkk.
Dienstag den 12. Januar cr.

Von abends 0  Uhr abKlimm NilliÄemii.
(Grütz-, Leber- und Fleischwürstchen.)
_________________4 .  F I r » t u , , t t l i .
Billiges Logis m. Kost- Gerstenftr. 
^Liine «roste hochherrschaftlich 

eingerichtete Parterre« 
Wohnung, Bromberger V or­
stadt l. Linie, bis dato von 
Herrn General Vov Llaassvitr 
bewohnt, ist von sofort oder 
l. April I8S2 zu vermiethen. 
Näheres im Hefegeschäft von 
Vsßvvr L Po., Brückenftraste.

zu vermiethest vkutsn, Bromberger Vorstadt.
Äohnungeri,

3 Zimmer, helle Kücke und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

______________ HV.
> Etage, 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 

O .  pxl I. April zu vermiethen.
8rvr>pli>slci, Alter Markt.

Druck und Nerlaa vs» S. Dowbr»»-kt i, Thor».


